
Das Ensemble

Das Ensemble der Aufführung 
in Hausach bilden 63 Schüle-
rinnen und Schüler des 6/7-
Chors unter der Leitung von 
Leitung Michael Meier und Nik-
las Schmider, 32 Schülerinnen 
und Schüler des Mittel-und 
Oberstufenchors des RGG, So-
listen, eine Tanzgruppe unter 
der Leitung von Sabine Glö-
ckler sowie ein 18-köpfiges Mu-
sical-Orchester.

Bei der Demonstration werden Brot und Freiheit in vielen Sprachen eingefordert. Fotos: Kern

n Von Eveline Kern

Hausach. Eine nahezu ausver-
kaufte Stadthalle der Premiere 
am Sonntag, die Beifallsstürme 
auslöste: Mehr geht fast nicht. 
Das Musical „Rags“, aufgeführt 
vom Robert-Gerwig-Gymna-
sium Hausach, hat auch 40 Jah-
re nach seiner Uraufführung 
am Broadway nichts von sei-
nem Reiz verloren. 

Ein menschenwürdiges Le-
ben führen können, unabhän-
gig von Herkunft, Geschlecht 
und Glauben, ist auch eine Bot-
schaft für heute. Dem Musical-
Team unter der Leitung von 
Reinhardt Bäder und Giovanni 
Gino Santo ist es gelungen, mit 
der Geschichte von jüdischen 
Einwanderern, die um 1910 in 
New York ankommen, univer-
selle Themen wie die Sehn-
sucht nach Zugehörigkeit auf 
die Bühne zu bringen. 

Themen wie die Sehnsucht 
nach  Zugehörigkeit 
auf die Bühne gebracht
Erstklassige Musik und Songs, 
die mitrissen, sowie tolle cho-
reografische Hingucker ließen 
die Aufführung zum Erlebnis 
werden. Die Eingangsszene der 

stürmischen Überfahrt des 
Auswandererschiffs von Russ-
land in das Land der Hoffnung 
USA mit dem Beginn der erwar-
tungsfrohen Freundschaft zwi-
schen Rebecca (Helena Trit-
schler) und Bella Cohen (Leo-
nie Bäder) bei Blitz und Donner 
ist ausdrucksstark. Die Szene 
ist ein Vorgeschmack darauf, 
wie dicht beieinander Not und 
mutige Lebensbejahung liegen. 
Endlich angekommen in Ellis 
Island, erleben die Migranten 

die Einteilung in „Tuberkulose 
gesundet“ und  „genehmigte 
Auswanderer“ –     alleinstehen-
de Frauen wie Rebecca mit 
ihrem Sohn David (Sami Nübel) 
dürfen schon gar nicht erst ein-
reisen. Die junge Frau hatte ge-
hofft, dass ihr Ehemann Na-
than (Noah Imhof), der schon 
seit Jahren in den USA lebt, sie 
abholen würde – doch da war-
tet niemand. Zum Glück appel-
liert ihre neu gewonnene 
Freundin Bella an die Güte 
ihres Bruders Avram (Chris-
toph Bäder) und Rebecca findet 
mit David trotz beengter Ver-
hältnisse bei den Geschwistern 
eine Bleibe.  

Es gibt viele Schlüsselsze-
nen, die zeigen, wie weit die 
Schere auseinander driftet zwi-
schen den wohlhabenden Bür-
gern New Yorks und dem Lum-
penproletariat der Einwande-
rer um die Jahrhundertwende. 
Frauen in Pelzen, Charleston-
Tanz, profitgierige Kapitalisten 
kontrastieren mit der Armut 
der in beige und braun geklei-
deten Menschen in der Lower 
East Side.  

„Ich geh in Lumpen, ich 
steck in Lumpen, ich verreck’ in 
Lumpen“, klagt Rebecca. Sie 
hoffte auf ein Land, das „mich 
nicht einmal anschaut“ und 
findet sich in einem Ausbeuter-
betrieb wieder, in dem sie unter 

unmenschlichen Arbeitsbedin-
gungen kaum etwas verdient.

 Gezeichnet werden in dem 
Musical auch die Anfänge der 
Gewerkschaftsgründungen. Es 
ist ein ganzes Bündel an erns-
ten Themen, die in dem Stück 
aufgegriffen werden – wie Ein-
samkeit, Verlust, Geschlechter-
rollen, Politik und Kapital so-
wie Fremdenhass. Dennoch ist 
es Santo gelungen, eine gewis-
se Leichtigkeit und Humor in 
die Inszenierung zu bringen. In 
erster Linie ist das auch dem 
großartigen Ensemble zu ver-
danken. 

Alle gehen in ihren Rollen 
auf und spielen sich 
die Seele aus dem Leib
Alle gingen mit Hingabe in 
ihren Rollen auf und spielten 
sich die Seele aus dem Leib. Es 
würde den Darstellern nicht 
gerecht, einzelne herauszuhe-
ben, weil einfach alle perfekt 
waren. So ganz ist allerdings 
nicht an Sami Nübel vorbeizu-
kommen, der David förmlich 
„lebte“. 

Der Beifall des Publikums 
für die tolle Leistung der jun-
gen Akteure und dem Leitungs-
team war fast orkanartig und so 
gab es eine Zugabe, die einige 
Höhepunkte des Stücks noch 
einmal zeigte. Auch nach dem 
schelmisch verkündeten „En-

de“ von Sami Nübel gab das 
Publikum keine Ruhe, forderte 
einen weiteren Bonus ein und 
erhielt ihn auch. Minutenlang 
wurde applaudiert und die Be-
sucher erhoben sich von den 
Plätzen, um Musiker, Darstel-
lende und alle Helferinnen und 
Helfer  im Hintergrund, die zum 
Gelingen der Aufführung bei-
getragen haben, zu feiern.

Weitere Aufführungen sind 
in der Stadthalle am  Mittwoch, 
10. Juni, 19 Uhr; Freitag, 12. Ju-
ni , 19 Uhr; Samstag, 13. Juni, 18 
Uhr. Eintrittskarten sind bei der 
Tourist-Info Hausach, bei Stifte 
& Mohr in Hausach, im Buchla-
den Limberger in Haslach, bei 
Tabak und Herrenmode 
Schmidt in Wolfach sowie im 
Sekretariat des Robert-Gerwig-
Gymnasiums erhältlich.

Premiere mit Gänsehautmomenten
Mit einer nahezu ausverkauften Stadthalle und begeistertem Applaus feierte das Musical  des Robert-Gerwig-Gymnasiums Hausach 
Premiere. Die jungen Darsteller überzeugten mit Spielfreude, Musik und einer bewegenden Geschichte.

Unter anderem mit einem Charleston-Tanz wurde die Schere zwischen wohlhabenden Bürgern New Yorks und dem Lumpenproletariat 
der Einwanderer aufgezeigt.

Avram und David sind als Händler mit Haushaltswaren unterwegs  .
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i Leserkontakt

NOTRUFNUMMERN
Notarzt, Rettungsdienst, Feuer-
wehr: 112
Polizei: 110
Krankentransport: 0781/1 92 22
Gift-Notruf: 0761/1 92 40
Telefon-Seelsorge: 
0800/1 11 01 11

APOTHEKEN
Mittleres Kinzigtal/Gutachtal
ab 8.30 Uhr: Alemannen-Apothe-
ke, Friesenheimer Hauptstraße 40
77948 Friesenheim, Telefon 
07821/6 17 88

ÄRZTE
Bundesweiter ärztlicher Bereit-
schaftsdienst: 116 117.
Fahrdienst ( ärztliche Hausbesu-
che): 116 117. 

i Im Notfall

HAslach. Der Tennisclub Has-
lach lädt im Juni und Juli mon-
tags jeweils von 18 bis 19 Uhr 
zum kostenfreien Anfänger- 
und Schnuppertraining ein. 
Von 19 bis 20 Uhr gibt es laut 
einer Pressemitteilung ein 
Training für Mitglieder aus 
dem vergangenen Jahr und 
Wiedereinsteiger. Für das Trai-
ning ist keine Anmeldung er-
forderlich, Tennisschläger und 
Bälle können gestellt werden, 
Tennisschuhe oder Sportschu-
he mit wenig Profil sind mitzu-
bringen. red/stö

Tennis zum 
Schnuppern

Nordrach.  Ein Kind ist in 
Nordrach am  Montagnachmit-
tag bei einem Zusammenstoß 
mit einem Auto leicht verletzt 
worden. Wie die Polizei in einer 
Mitteilung berichtet war der 
vierjährige Junge   gegen 15.15 
Uhr auf seinem Fahrrad  in der 
Schanzbachstraße unterwegs. 
Nach ersten Erkenntnissen 
streifte ein Opel-Fahrer offen-
bar beim Vorbeifahren mit der 
rechten Fahrzeugseite den Jun-
gen auf einem Fahrrad. Im An-
schluss entfernte sich der Un-
fallverursacher unerlaubt von 
der Unfallstelle, ohne sich um 
das verletzte Kind zu kümmern. 
Bei dem Zusammenstoß wurde 
der Vierjährige glücklicherwei-
se nur leicht verletzt. Er wurde 
zur Behandlung seiner Blessu-
ren in eine Klinik gebracht.  
Zeugen wussten, wo sich der 
mutmaßliche Unfallverursa-
cher mit dem Fahrzeug aufhal-
ten könnte. Beamte des Polizei-
postens Zell   konnten den 50-
Jährigen am Dienstagmorgen 
bei einer Klinik in Nordrach an-
treffen. Ihn erwarten eine 
Strafanzeige sowie die vorläufi-
ge Entziehung seines Führer-
scheins. red/cr

Autofahrer 
verletzt  Kind


